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„Charlotte
“vder“

Jdie berufene Nonne.

Eine Erjahlung.

L 2 eeAMulti vVocati, pauci electi.

Fenn deine, Muſe mir, merin lieber Wieland,

Go ſtande

e ot ſange,
Es lieh von Leſern ein Gedrangen 11

Zu. dem z. was ith emühlen will, odas Ohr,

Nehmt hunderttauſend Meiſterſtucke,
Nehmt alles, was von je her Nnors Tucke n uu

Hervorgebracht. Jih laß ihll miht einmale.

Mir umhin zugezahlt, der Frau. Diane Fail. 20

Nehmt alles: diſtoc und ſagt, uwer laiht  a  u
Zu der Erzahlung nichtoſein. Ohn. inttaſDankbarkeit.

Wenn ich ihm ſag', daß dies nur Tandeleten

(So bald man nur die nene That
Mitſeinen andärekiigenduöeerglichon! hat) tt t

Und  Schattenii vom Lichte ſeven

Vs iſt ihm ſchwerlich! zu verzethun 5 E
Er wird es auch —nwirdear. eintk binq berelien.

Dentkt, einem Nonchen ſtahiter Sube ſeint. Nuh u

nen. de A 2 Wenn
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Wenn Amors Pfeile fich ſo ganz entbehren lieſſen,

So wunſcht ich ihn ſchon langſt aus dieſer Welt verwieſen“
Es wies Diana zwar ihn auf ſein Paphos zu.
Dort, ſprach fie, ſcherz auf Roſenbetten

iòòÔa J5Mit Grazien dort ſpiel ein frommes blinde Kuh,
Du Boſewicht mit Amoretten
Doch wage ich mich nicht dem Knaben dies zu ſagen:
Es war zu meinein großten Misbehagen,.
Wenn Amor mich, ſo wie es der Diana gieng,

Und zwar auf ſolche ;Weife fieng,
Was iſt zu thun? Den Schelmen zu verklagen?
Da lacht er eins; was wird er darnach fragen?
Er ward einmal verklagt geſchieht es wol noch mehr

Die Wirkung iſt zu! wohl/ bekannt;z

Die dieſe Klage fand.—
Man ſchickt ihn fort und ruft ihn endlich wieder her.

Jzt ſag ich nur, mit welcher Liſte
Ver oft erwahnte boſe Chriſte, Je
Durch welche Weg und Mittel fich A
Er in des Nonnchens Herje ſchiich.  uigu. e
Der Leſer kann indeß auf. neue: Mittel:denten,

Des Auiors Muthwill' einzuſchranken.
J R

J

Es war Charlotte uoch fichſelbſt nicht techt be
ü ann mußt, n 2

Sie unterſchied-— noch nicht, und von deri; Mutterbruſt
Schien:ain Beruf zum kloſterlichen Leben  u

Ven Goltte ſelbſt. iher eingegeben  rlian! u.rJ

nindes Denni
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Denn dal die Grazien in ihren Zugen ſaßen

Und daß dies ſchone blonde Haar

Fur etwas andersalz  den Sehlei'r beſtimmet war
War, als die. Kitern ihr von Sanct Magdalenen

laſen,

So wenig als wie ſie das wahre Ziel und Ende

J

Dev Alabaſter weiſſen Hande

Der kunden vollen Bruſte fand.
Der jungen Heiligin bekannt —it

Und wies man ihr von Ferne eine Nonne,

»GSo war ihr dieſes“ großre Wonne,

Als wenn man der Fran Priorin
Den Pater Prior.  ietgt,n ſo frolich mar ihr

Sinn.
Die Eltern ſagten ihr, das Kloſter war der Himmet,,

J

Es 'war darin von Heil'gen ein Gemummel
Sie hart es kaum und freut ſich ſchon in ihrem Gotte

Und hort es ſchon, wie einſt, wie ſichs gebuhrt,

 Die Chriſtenheit um Hulf anfiehend hitten wird:

„O hilf uns, heilige Charlotte?“
Sie wagt nunuehr verdoppelte getroſter

Den Schritt ins nachſte Nonnenklofter:;
So hupft nicht eine Braut ins Ehebette

Geſezt, daß ſie noch nicht darin geſchlaffen hatte

(Deun ſelten war noch eine.Braut.

Am Hochzeittag. noch nicht auf ſolche Art vertraut)
J J

Autt 13 Wie
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Wie an dem LEinttittetag Charlott' ini Chor geſprun

gen.“
Die Heftigſtliebende, die giebt kaüm einen Kuß
In dieſer Zeit ſo hat ein Dixit Dominus,
Das ſie am helleſten geſungen,

Sie ihr Brevier ſchon· hundertinal grhßt. ñ1

Unfahig des Verſtellens und der Liſt ngt
Peitſchi ſie ſich alle Tag uilt friſchen Birtkenruthen

Wem ſollie dies nicht dauern bis zuin Bluten..
Den wo'!t ich ſehn, und warner ſelbſt der beſte Chriſtet,

Ein keuſcher frommer Jeſuit, —eee
Ein dicker dummer Minorittctctc
Der nicht von Leid derſpringen mußte..

1

ESah' er die kaum achtzehnjahrigen Bruſte
So ellnein Jammer äutgeſezt,

Ja, bis zum Bluten ſelbſt verlezt.
S

Jch ſchan mich nicht, es offenherzig zu geſtehen.

HOhnmaoglich war bs mir gewefen. zuzuſehen

So unemp findlich auch mein wieland

Den Sanct ilatiön und Xenoktaten fand
Hatt' eine Jo auch ſich nicht dieſe Gunſt erworben,
Wenn ſchon Freund Xenokrat dis ſahone Nacht verderben

Und wenn das ſchonſte Weib auch ſchon
Memento mori war dem Sanet Hilarivn;n

So waren dieſe doch die Alten nicht geblieben, 25
Das Froſtchen hatt: Charlottens Blick vertrieben un

Und.



Und ſollten ſie noch izt die Wundenbruſte ſehn.
Gewiß, ſie blieben auf deni Pfade
Der Unempfindlichkeit ein wenig ſtehn

Und riefen matt: „Es iſt doch Schade.u
“ue

Nun wieder zu ber guten Frommen,a

Nun wieder auf die Sach zu kommen,“

War fur ein Pflaumenbett ſie vlel zuviel zu ſtolz.

Viel ſchiklicher fur ſie ſchien ihr rin: Eichenholz

Und hatta ſie die Bnade,
j

Bey ihrer Oberſn eineFruhſtuck einzunehnjen
So ſagte ſie bet ſich: „Ju mußt. dich  ſchamen.

J
Trank Hildegardis denn wohl einmal Chokolade

Doch ſagte man, die Grille war geſchwunden,
Da ſich das Fruhſtück erſt am Tiſche eingefunden

7 25Vielbeicht hat mancher ſchen von denen, die dien leſen,

Bei ſich mit Ungedult ſih uber mich betiagt.

vetn
2Und langtens ſchon gefragt?

2„War ſie denn nie verlicbt geweſen?“ l
2

unse

Des Amors Pfeil, er ufag auch noch ſo ſpitzig ſehnſn. J
So ſchien es doch, als gieng er nicht beim Nounchen ein.

J

Doch wirdle Folgr unh brichet ĩ 7 uull
Und anch mein Leſer ech bei weiternieſen An:
Von mir erfahrt; dt E ie
So war ſie auch —illle Er don Fleifch und Bein,

Go etwas mehr, als Stedn tte.
4

J d— o oÊA4  Rurz,211

J J
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Kurz, ſte war auch ein Menſch geweſen“

Doch konnten izt die Birken
Mehr als des Amors Pfeile wirken.

Jn dieſem Zuſtand iebt' ſie ohngefahr vier Jahre

Und wußt' noch nichts von der Gefahre.

In der die Nonnen mit uns allen

Auf dieſem Erdenkreiſe wallen.
Du irrſt, ruft einer dortz. die Etunme der Natur

J—

Jſt viel zu hell Hie horte ſie gewiß, doch nur
Kann man derſelbigen nicht wegen andern Sorgen

Beim erſten Aufe gleich gehorchen.
Den Einwurf kann man nicht verwerfen,

Wir werden auch nicht ſagen dorfen, 7

Daß ſie auch dunkel nichts geſpurt,

Seitdem der loſe Awor ſie beruhrt!

8

Doch dies ſag ich, ſte wußt nicht recht zu unterſcheiden.

MWas dieſer Knabe ſollt' bedeuten:

Sie ſah ihn gar fur einen Engel an;
Und darum ward der guten Nonne
Des Amors Gegenwart ſtets eine Himmelswonne;

Sie dachte allezeit ganz ſinnenlos daran.

Und meldete ſich dieſer Knabe

Zum ofteren, ſo ſchiene ihr, als ſprache er:
ül

.Jch komme von dem Himmel her.
„oO beſte Freundin, ich habe ähtlie o

„Die
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Dir viel zu ſagen. Hor, wie in dem Himmel wir,

„Wir haben eine Freud an dir
„Und Sanct Franciska laßt dir ſagen:

„Sie: habe uber nichts zu klagen.

„und warſt dulfromm auf Erden hier;
J

„OjSo kameſt dn auch bald iu ihr.“
1

Und ſo muß jeder ſich bequemen,
Charlotten es nicht ubel auſzunehmen

Ließ ſelbe, um ſichitzinunliſch zu erfreuen,

Den Amor wit der Eugels Larve ein.

Was brachten nicht die Aehnlichkriten,

Auroren und dem Cephalus fur Freuden!

Und kurz und gut, ſie war es noch nicht recht.

Was man vertiebt zu nemien pilegt.
Zm Himmel dachr ſie ſicherlich,

(Jns Kloſter hatten ihn ihr. Vater
Mit ihreni Katechiſmuspater

Ihr hingebaut) befand ſie ſich.
igch, Zellchen, das ſie ſtets den ſteb'len Himmel nannte,

Schien ihr ein Ort- wo noch das Feuer der Gottheit

brannte.

Drum kann ich anch, den letzten Einwurf mehr zu ſchwat

chen,
Nech einmal die Chartette rachen.

5 Em—



1o ErEmpfand das Nonnchen auch das Feuer
Der Venzis, ſo ſchien ihr dies Ungeheuer

l

(Jch mocht' es eben nicht ſo nennen)
Da ſah man nur, was nicht die Reime konnen. i

Und mancher, der die Sache nicht verſteht,

Der ſehe nur, wie es den armen Dichtern geht.
ai

Das Angenehmſte, was wir kennen,
Muß ich der Reim befiehlts ein Ungeheuer nennen.

Empfand ſie dies, ſo ſchien ihr dieſes ganz erfreut.

J
Zu ſeyn ein Ausfluß von der Gottheit
Charlotte lebte ſo zufrieden,“

l.

Und freute ihres Lebens ſich, J

Da fieng mit aller Macht der. Amor an zu wüthen, nt

Denn dieſes ſchien ihm aätgerlich.
Und hatte ihn nicht wenig nur verdroſſen,

3 Daß ſeiner Pfeile Kraft, e

Die ſonſt behende Wirkung ſchaft,

Er an der Nonn' faſt ſtumpf geſchoſſen. —e l

Es war die Veſperzeit und alles war im Chor,
Charlottens Stimme ſchallt' vor anderen hervot

MNun mochr' ich ater doch auch bri dru· dieken Weiſen
Ein nutzlicher Seribente heißen)

Dryuim brlnge ich die Ahndungtlehre
Zu einer zieinlich groſſgn Ehre,

Bekenne das, was mauvon Ahnkujngs:ſuricht,

377Sey nicht ſo unreell, kein allzuleer's Gericht;
ku

—a
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Davon zeugt die Begebenheit,

Die die Charlotte uns darbeut.“
An den benannten Tag;, fiel ſie in Gotte munter,
Nichts ubet denkendielnndie! Stiege ſio: herunter.

Sie ſtand vom' Falle auf und ſchrie alsdann. geſchwinde:

„O Gott bewahre michvor'm Falle in die Sündel,
Gelbſt in dem Chore noch entfiel ihr ihr Brevier.

Da lam den Augenblit geſchwinde  —A

Der ſcheußliche Gedanke ht,“n

Vonm Falle in die Sunde.  αtt
Nun bitte ich, ihr grofſtil Weiſen
Mich keinen Freigeiſt mehr'zu heißen.

Hier dieſer Gaz allein iſts

Er uberzeugt eüch ja, wie ſchok ich mich bekehrt.

Nun zu der Sach zuruck! und wie geſagt, es war
Verſammilet in denr· Chor bie ganze Nonnenſchaar:
Hier' biauchte jener boſe Chriſte,

Der loſe Amou, ſeine Liſte,
Und kleidete ſich in ein junges Herrehen ein,

Das war ſo ſchon, wie  man geſagt,

Es hatte hatten es die Grazien ſelbſt gemacht, n,

Nicht ſchoner konntn ſeyn. uuilt

14

Und darurn glaub“ich vhne Zweifel, 5

Herr Amorfhat ein Bundnis nit dem Trufel:

Drum machte auch es fehlt nitht 'viel,

ESo ſag icht laui— der Teuſel hier ſrin Spiet: ti

een—
uue Be



tr WiBeſagtes junges Herrchen drang

Hin in die Kirch, wo alles ſango
Und ſtellte ſich, ſein Spiel recht zj vollenden,

So, daß ihn gleich der Nonnen Augen fanden-
Er war ein ganz moderner Knabe
Und mit der ſo eroberenden  Gabe.

Wie eine Puppe da zu ſtehn,
Recht zierlich nach der Uhr. zu gucken,

Sich tief vor jeder Hur' zu bucken,

Auft niedlichſte verſehn.
Voch einets hatt' ich ſchier vergeſſen,

Was er im hochſten Grad befeſſen,
Die Kunſt, das Brüuſtchen etwas blos

Zu tragen und die geſprachige Doſ
Wer ſollte ſo ein Burſchgen haſſen?
Schon in der. Kirch herum zu gehn laſſen?

Die Wirkung fehlte nicht und unter dreißig andern

Ließ auch Charlott; die dieſes ſonſt nicht. that,
Da Amor in die Kirche tuat,

1

Die Blicke etwas freier wandern.

So ſehr nahm dieſes  Herrchen ein. h
Ein Aufruhr ward im Chore allgemein.
Es ward ganz durch und durch beſehen:

Denn jedes wollt' hier ein Gedächtnisfeſt begehen.

Wie mancher ward izt nicht das Kloſterchen zu enge,

Die 'ſich denn Hausurſachen wolltens ſo
Der allzugroßen Gundenmenge



Mit Fluchen auf die boſe Welt entzohl
Charlotte dachte zwar nicht ſo.

Jhr ſchien es gleich, als wenn der Herr

Der Engel von dem Himmel war.
Nur darum machte ſie deſſelben Ankunft froh.

Die Priorin, die ſich, da alles alſo larmtt,

Jhr Amt befahls zu Tod faſt harmte.
(Der Ausdruck, harmen ſchikt ſich eben nicht ſo recht:
Denn auch die Priorm, giebt es ſo was zu ſehen,
Kann auch dle Blicke ſeltwarts drehen:

Jch ſprachs ja kurz, der Dichter. ſey der Neime Knecht,

Die Strenge Priorin'gebot den Bleichen

Vorizt ein tiefes Stilleſchweigen,
Undj wer'die Freiheit ſich genommen,

GSich umzuſehn, der ſollte an dem Abendtiſche

Mur Waſſer und was wenigs Brod bekommen,
Eie ſollten wie die Nvmphen bußen,
Als ſie die Schleyer fallen ließen. O

Doch dies half nichts? Denn das Geziſche
J

Gieng imnierfort: wie in der Schlacht
Ver Schreck die Waſfen raſſeln macht

Und Mann und Roß und, Sabel zittern,
uul

Gleichwie in ſtarken Ungewittern A 2Die Veſte dieſer Erde bebt,
u “ie

Und alles in Beweguug ſchwebt.  66
So wars quch da: Denn er

.eBewegte allte hin nud her.

enr it

2

4



Wer das Brevier noch aufrecht hielt,
IuDen nannte man hernach der wahren Starke Bild. are

Sogar den ganz unſchuldgen Schleyer
J 2Beweg'e ein geheimes Feuer.

Charlotte zoh hieraus die Folge ein 5

Nein; nein, er muß kein Engel ſeyun. .4

Wie konnte ſonſt die Priorin' ſo wulhen

Und uns ihn anzuſehn verbieten?

Dorh ließ ſte ſich troz allem wehren,.

Jhn anzuſehn nicht ſtohren. 6«
Drum mußte ſie hernach ſich ſchanen c. a r i. i-
Und unterm, Tiſch zur Erde. ſich bequemem

Doch was Charlott daqmals im Chor  einpfand,
Jhr Schonen ſoll ich euch exzahlen —Qe
Geht, Loſe, zeht, was wollt thr mirz perheelen

1481Jhr heuchleriſche Weſen! uJhr wißt es ja! doch habt Aſpafjen ihr geleſen.

Ur]So was von dem, was, die in ihrejn Geiſt erſtand.—
Geſehen, ſah ſie auch doch eben nicht zuviel. o

Herr Amor machte noch instufrige ſein Epiel. qJent
Er biß vor Lachen auf die Zulge“  deis moο
Und hatte ſich faſt ſeine Lunge“ —QiuuutHeraus gelacht fein ſchonel Sieg at n. S

Der ſchien ihm gät zu ſacherlichetnn an ν l..
ten?Er hatte ſich nunmehro weggrulknblt“ u!

Und nun war auch das Chor geenbet“  arJh.Wo ſchlich er hin, der loſe Scheln?nn  n wuin
nWas fragt man noch? mit Köchke und mit Helin tett

a g —uUut— uu8
Drang



122——Seee 15Drang er o glaubts, wat ich erzahle
In dteſes kleine Ding, in der  Charlotten Seelr
„Wie iſt es moglich? geh' das nennt man ja nur Geiſt,

„Was uns ganz eingenoinmen

 So weit mein Herr ſind ſie gekommen?

„Was uns im engeſten Verſtande einfach heißt.“

Daß man mich immer doch in der Erjahlung ſtöhret,

Ihr habts ja ſchon geüud!zehöret

Und ſagt: Hat jemand wohl hieruler einen Zweiſel;
Herr Anderhaj etn Bundniß mit dem Teufet

Und ſaget: Zweifler, fanget!:an:

Was Meiſter!Weüfelnwohl nicht kann.

Und wenns ein Wunder iſt, daß ein Kauneel durche Ohr

Drr feinſten Nadel dringe, D J

So ſtehe ich davor,
Dies iſt noch ſehr geringe

Wenn man die großen Wunder mißt,

Zu denen dieſer Schalte fhig iſt
Dainit ich Kleinigkeiten nicht erzahle

Und nur die großen?Wunder bits
Erwahn' ſo ſag ich nicht, wie durch die Seele
Er eines Heruſchets dringt:. deun dir iſt zienilich groß

Jch ſage. ngn wie. er. ein Nonnchen jungtt beſeſſen.

Nun, Freunde! Laß: uns einmal meſſen:

i J J J Zieht
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Ee
Ziehn ihr das feinſte Nadelohr
Dem Gang, der zu des Vönnchens Seele geht,
An Enge und an Dunne vor?

Wenn ihr ein wenig nur auſs Meſſen euch verſteht,

So ſagt ihr dieſes nicht, doch ſagt ihr, das Ramrel]

Jſt auch ohn' allem Zweifel

Viel geußer als der Teufel,
Der etwas großer iſt als eine Menſchenſeel 5*8

Jchl bitte um Vergeben, e.
Der Teufel iſt ſo groß, wie aus der Prob' erhellt,
So groß als wie die ganze Welt.

Wie, konnt' er ſonſt an allen, Orten ſchweben?

O! meine Leſer! hort, es thut mir leib,
Jch komme von dem Steoff zu weit.

Jndeß hab' ichs mir vorgenomnien,
Wird mir noch einmal einer kommen,

J

Pei jedem Punete ſtille ſtehn;

So laß ich mich gewiß. nicht ſthren

Und ohne ſelben anzuhören  u riniec. 3
Werd ich ich ſchwor? es, weiter gehn.  n. ul

JJ ne f— ullDer Gaſt befand in ſeinem neuen Hauſe  i. 219
Viel leſſen ſich als dir Charlott' in ihrer Klauſe! c

Und ſrielete Nachts um Ein  Uhr:  n  595S

JMit Charlotts Seele, oft Ameur.

„De!
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„voch wie kann dies geſchehen feyn, titenn

„Raumt dort ſchon wieder eiuer ein,
„Er ſoll ja in der Seele ſeibſt geweſen ſeyn.“

Wenn. ſonſten keine mir als dieſe Einwurf' draun;

So habe ich gewiß mein Ziel erreicht,

Jch wollte zwar voruber gehen;

Allein ich habe eingeſehen,
Der Einwurf ſey— ſo ziemlich leicht.

Jch will doch nein! ich will gar nicht,
Nicht, weil mir der Beweis gebricht.

Nein, nein, es war im ganzen Dichterlande
Sa ein Veweis mir eine Schande.

Wenn nicht Gedachtnis mich

Und eigne Echriften haſſen,
Eo habe freiherrn Amorn ich
Jn Charlotis Seele kurz gelaſſen.

Jch meyhn', wir lieſſen ihn, mehr Zeit, uns zu gtwinnen

rinſtweilen ungeſtohrt baiinnen.
tauteWas dieſer Schelm darinnen muacht,

JMein junger Stutzer, fragen ſie?,

O fragen ſie nur nicht, ſie wiſſen noch nicht, wie
Er uber ſolche Fragen igcht

2Er wutbe weniger als eine Newphe nehmen

Und ſie um dieſe Frag,' ich weiß nieht wie, keſchamen.
JNun gehen wir von Amers jezgem Wohnungtort,

Du biſts, o Leſer! ja zufricden? etwas ſort,
2

und unterſuchen nur, was ſeine Muh'
ZBies, junger Herr; iſt was fur ſie:

B Belm



18 S
Beim erſten wurden ſie in vielen Abſtrahiren

J

Sich endlich doch verlichren
Fur eine Wirkung heut' in dieſer Geele fand,

Drum ſag ich dies Jch hab' aus wahren
Zeugniſſen es Sie habe nach der Hand,

Daß dies kein Engel ſey, arfahren.
Freund Amor ſagte nun: 2

Er hätte noch weit mehr zu thun.

Aus dieſem Grunde konnte er
Ja nicht einmal zween Augenblicke

4

Seyn in dein guten Nonnchen mehr.
Er lieſſe aber doch zu ſeinem Angebeuken
Die Stachel nahm er mit— ihr ein Wund zurucke,

Die wurde ſie bald frru'n,
Bald wieder etwas kranken
Gie izt betruben, izt ihr Herzensfreude ſchenken

Und der Erfolg von dieſem Prophezeihn
J

Eoll, wie man mir geſagt, auch ſo geweſen ſeyn.

Doch in den erſtern Zeiten,
IJch glaubs den guten Leutenn,

Und wend' hieruber gern nichts ein,

Soll voller Schwermuth ſie und Anglt geweſen ſeyn,

Und gilt hier ein Vergleich,
So ſag' ich, werthe Leſer, euch:

Es gieng Charlotten ſo, wie es den Wirthen geht,
Wenn unvermerkt ein Gaſt in ihrem Hauſe ſteht
Der hohen Standes iſt— Gleich in Verlegenheit

ult



Wird i Wirth umd' Wirthin ſeyn; denn es fallt nicht gleich

bey,
Was von dem groſſan Mancherley

Ber Epeiſen ihn ain meiſten freu't.
Es war Charlotie nur deswegen
Wie dieſer GBott ankam, verlegen.

l

GSie. wußte nicht— ihr wißts, ſie hatte keine Welt

Wie man ſich bey ſo Gaſten ſtellt.

Jndeſſen war ihr doch zu lange
Und allzuſehr bey dieſem Gaſte bange:

Denn ihre. Stinim', die erſt vor anderen hervor
Getont, dienwar dje lezte, nun, im Chor;

ſtSang man die Prim, ſo kam Charlotte in die Metten,

Statt einer Nonne kam, ſern ſey hier aller Stherz.

Die ganz Verſtellte in die Terz. .5 2
Es geht ſo neit, daß, ſie zu retten,

Mir ganz uninnoglich ſcheint. giir ein Etutk Eichenholz
Statt eines Bettes ſchien fte nun viel zu:viel zu ſtolz.

Und ihre heilige Birken/ i2

Die kounten itzo auch nichts mehr in ſelbe wirken. 2
Ergriffenhatte ſie, ſagt. man, wohl izt die Gnade

Der ſtarkegebenden Choklade.
Sie habe nicht nach ihvem erſten Brauch;

Ob Sanct Enphraſia ob Hildegardis auch

Dieſei bige geirnnken? lalig gefragt.

Ja einer wenn wir's doch nur glaubtent
Der will noch gar behaupten:

Sie habe auch den Roſenkranz verlacht
Woil ſie bei dem, der dieſe Wunden

2

1  B2 Jhr



A—
Nuun Jhr jungſt gemacht, auch keinen Roſenkranz gefnndan..

t

lAl

u
Duuel Doch fur das Gegentheil da ſprichtnint

Ein Mann, der kennt den Amor gut,  t,
Ij DII Und weiß, daß dieſes Herrchen nicht

unjetin So was dergleichen thut
uin tuki

III
ſun iſninnnn Und wurden wir die ganze Welt durchgehen.

unnn Denn that er es, ſo war kein Roſeutranz zu ſehen
nn

9

ĩ

Jch ſage, daß der Monch, der ſelbigen erſfand,

Daß in ihm Amor auch geweſen ſey, geſtand. 4
Wie konni esranders ſeyn, zuan mußt' es endlich merken,

J

Charlotte nußte mian im Chriſtenthüme!ſtarken.. .9)
Dif! Jbrln Jud ſie vor und fragte ſie: warun n

C—,Sie izt ganz gottios ſey? Charlotte vblieb gein ſtiiuni.

1 Doch ſtieg ihr ſchnell die Rothe ins Gerſicht, ue 9
h

Die iſonſt gemtiniglich fur unſer. Herze. ſpricht.

n.“

J

1

Dieß ſah, die Obrrin und zurnend ſprach fie glejch;. J.
„Izt kenn ich, gute Schweſter, euchunn t

Woher die Priobin diks alles konnte wiſſen?

Es iſt der Ort kler nicht, wo wWir es ſagen muſſen.
.2

Vielleicht aus ofterer Erfahrung,
Vielleicht aus inn'rer Ueberztugung

3
Genug, ſie merkte es das gieng mit ſolchen Schunerzen

J

Charlotten ſo zu: Herzen,
J

Daß ſie recht todilich krank Jlet

Jn ihre Ruhſtatt ſant.  t



reoerre
α 21Jm Ernſte: Jeder wollt' ſie ſchon verlohren geben.

Jndeſſen war in. ihr noch ein verborgnes Leben

Das will, ich weiß nicht wie? das will gewecket ſeyn,

Und iſts, ſo nimmts die Stell von tauſend Leben

tin.
Jit ſieht man ſchon den Pater rennen

O ſeiner hatte man vor izt entbehren toöunen!

 1de

11 mnmiuuu

Jedoch Lwarum? Es war ein ſchoner Mann,

titeeDen man züit Rechte nicht verwerfen kann.
J

Guug dem aelang es yicht und ſeine Sittenlehren,

14 Die mußten ſo wie erſt, ſruchtlos zurucke kehlen.

A ee 5 JMan rufr' den Arzt: ich dachte:
J ulWarum man mit dem Ruf.des Arzts ſo lange machte,

eite 6-Hiervon wußr' ich die Quille nicht:
it tad 7

Doch wie die NonnenKochin ſpricht,
t.  9

So wird: ich mach' es allen kund—

Die ſich ſo viele Muh' dies da zu leſen gaben,

Damit ſie ſtch daruach zu richten haben.

J—Man wird viel ehender geſund
2

Doch aus verborgnen— Gründen

Liet uns die Vorſicht nicht dies ſo erfullet ſuden.n1

D

 D 3 Die



2

Die Hulf des Weltlichen, die half vor izt viel beſſer,

Als wenn der Pfarrer hilft, ſamt ſeinem Fruhemeſſer,

Der Arzt der hatte ſchon mehr, Nonnen in der Kur;
Druunibrauchte er auch nur

Die Nonn' und den Urin zu ſehen;

So konnte er beherzt im Heilen weiter gehen.

Er hatte einen Spiritus
11

Das, wie man ſelben neunt, ich izt nicht ſagen innß,

Diß iſt fur mich ein Gluck und vieſen GSpiritus,

Den goß er auch nach ekingeholtem flatn morbi J

Der guten Nonue ein“ was machte ſie?
IlGie ſoll ſo wie es die Berichte gaben, 1 e

Die Naſe gleich geruinpfet haben. l

Denn dieſer Spiritus iſt ziemlich ſtärk,

Er dringet einem bis ius Mart.
Drum hat er auch das Leben, 1 J

Von welchem ich geſagt, gegeben, J

J

2 JUnd unſre Nonn, ich mach' es allen kund,

Die ſich ſo viele Muh' bieß da zu leſen gaben,

Damit ſie ſich darnach zu richten haben
n

Die gute Nonne ward geſund.

Daß“



J

2

23
Daß Amor ubrigens in dieſen Arzt gefahren

ruUnd dieſes Mittel ihn gelehrt,

Dies hat ſo nach dreyviertel Jahren
Die Folg' aufs deutlichſte bewahrt.

Was die Charlotte voch, als ſie die Geiſtge nahm,

Gemacht? dies weiß ich nicht, doch ſo viel kann ich

wiſſen,

Der Arzt, als er aus ihrein Himmel kam,

Hat ſelbſten mir geſagt Sient abe ſich befliſſen,

Gich zu der Arzeney recht ſchicklich zu bequtmien,

Svviel als atöglich einzunehmen.

Doch hatte er alsdann was freyer
Zu ihr geſagt, die Medicin wär' theuer

Dies war bekannt und allzuviel

Sie wußt' es ſelbſt verderb' das Spiel.

22

Nun habe ich von freier Bruſt,

Jhr Nonnchen hort! erzahlt, was ich gewußt;
Weil zu Erzahlungen auch allzeit Sittenlehren,

Dies iſt mir eben nicht ſo gar zu recht, gehoören;

So ziehe ich, daß. ihr euch wundert,

Aus -dieſem viele Hundert;

Doch



e4 “dDeoe
Doch dieſe auseinander allzuwahlen IIE

Und jede insbetſondere zu zahlen.
4

O nuthets mir nicht zu! ich bin ſchon ſo zuů wud'

Bewahrt vor Amorn euch! ſagt ein uraltes Lied. ĩ

el.  2 4
N. G.

5

Fallt leinen eine Strafe ein,  Sr,

Womit wir unſerm.; Amor draun

Je nun, ſo ſag' ich meinen Sinnr.

Ihr Bruderchen! hir laſſen kunftiabin

Den Amor Amor ſeyn
J 5

h lie14
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